

        

            

                

            

        




	



Natursekt mit dem Surflehrer


	Bestimmt schon eine Ewigkeit schaute ich aufs offene Meer und musste aufpassen, dass mich mein Freund  nicht dabei ertappte. Immer wieder schaute ich vorsichtig zu ihm und sah, wie er noch seelig schlief. Das war in diesem Urlaub immer meine Zeit. Er pennte und ich konnte diesem extrem hübschen Surflehrer bei seiner Arbeit zusehen. Dieses Spielchen ging schon einige Zeit und wurde nie langweilig. Manche Mädels stellten sich so dämlich an, nur um in seine Arme fliegen zu dürfen. Die jetzige Schülerin war auch so ein Kandidat. Kichernd wie ein Schulmädchen plumpste sie ins Meer und wartete bis er sie rauszog. Dabei schimmerte sein braungebranntes Sixpack in der tunesischen Sonne.


	„Leck mich am Arsch, schaut der geil aus!“, dachte ich mir und hörte, wie mein Freund ganz langsam wieder ins Reich der Lebenden trat. Die letzten Schnarcher verrieten mir immer, dass nun mein Buch in die Hand genommen werden musste. Genau das tat ich auch und begrüßte ihn mit einem leichten Lächeln.


	„Gut Heia gemacht?“


	„Fuck, hier kann man schlafen, unglaublich!“


	„Naja, dass kannst in Deutschland aber auch!“


	„Nicht so wie hier!“


	„Naja, wenn du meinst!“, grinste ich gequält und wollte nicht schon wieder darüber streiten. Sein Mittagsschläfchen war mir schon lange ein Dorn im Auge. Schon so oft stritten wir darüber. Ich war jung und wollte was erleben. Er dagegen zog es vor, lieber den Tag zu verpennen.


	„Hab ich was verpasst?“, fragte er und streckte sich erstmal herzhaft.


	„Ne, nichts Besonderes!“


	Dass das Objekt meiner Begierde heute noch besser aussah, wollte ich lieber für mich behalten.


	„Na dann ist ja gut!“, meinte er, steckte sich seine Brille auf die Nase und richtete erstmal seinen Pimmel zu recht.


	„Warum müssen sich Männer nach dem Schlafen eigentlich immer erst ihr Teil richten?“, fragte ich leicht genervt.


	„Weil was Großes und Langes da ein gewisses Eigenleben entwickeln!“


	„OK, und warum ist das dann bei dir so?“, grinste ich und nahm mir eine Zigarette aus seiner Schachtel.


	„Beschwert hast du dich noch nie!“


	Ich nickte nur, dachte aber etwas ganz anderes. Er war mein dritter Freund. Die zwei vor ihm konnten mir durchaus etwas anderes bieten, was ich ihm aber natürlich nie sagte.


	„Sag mal! Wie sieht denn unser weiterer Tag denn noch aus?“, fragte ich und konnte gleich in ein fades Gesicht blicken. 


	„Keine Ahnung! Bisschen sonnen vielleicht, oder was meinst du?“


	„Wie wär’s denn zur Abwechslung mal mit ein bisschen Sport?“


	„Wie Sport?“


	„Das ist das Ding, wo man sich bewegen muss!“


	„Was Sport ist weiß ich! Hast schon mal aufs Thermometer geschaut? Jeder Arzt sagt, dass man bei vierzig Grad ruhig liegen muss!“


	„Deiner vielleicht!“


	Wieder waren wir kurz vor einem Streit. Seine Hauptaufgabe in diesem Urlaub war, keinen Schritt zu viel zu machen. Mir war das einfach zu langweilig.


	„Könntest du dir wenigstens vorstellen mit mir ins Meer zu gehen?“, fragte ich und war auf seine Ausrede gespannt, die dann auch gleich kam. Durch den extrem hohen Wellengang, konnte er sich das wirklich nicht vorstellen.
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